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Annahme der Inserate für die nächstfolgende Rummer bis 1 Uhr M ittags.

132. Sonnabend den 8. Juni 1889. V II. Iahrg.

^h»e" ^0 auf 55 Pfennig pro Stunde konzedirten. T a - 
Viciip" ^  die von den Gesellen geforderte Herabsetzung 

erb ' Arbeitszeit auf 9 Stunden ab. Großer S p in  
»»,. E»eu sich tzie Streikenden m it ihren Forderungen bei

Der N, Komische Tagesschau.
js.̂ e>, ^ " r r g a r b  e i l e  r a u s  st a n d  in  den verschiedenen 
i ^ r  ^..^^ch lands ist beendet. I n  Böhmen, wo der S tre ik 
> r» ^  dauert derselbe theilweise noch fort. I n  B e rlin  
^  und M aurer, mehr als 2V 000 M ann.

^ v e r  sind entgegengekommen, insofern sie eine Lohn- 
^  . n ^  "  " "  " "  '

nicht, da dieselbe davon eine Erhöhung der 
d»? °»ller v befürchtet. Obgleich die Gesellen augenblicklich 
v ^ej^,,o"rersicht sind, neigt man doch im Allgemeinen zu 
'? ^Iche>>?n.biu, daß sie schließlich doch nachgeben werden.

der S tre ik die Ersparnisse verschlingt, welche 
«  ?»k> Eern gemacht wurden, zeigt die Bewegung der 
^ i is t ^ Z a h lu n g e n  bei den Sparkassen und das blühende 

Die ? Leihämter.
-k Pxjj.Ausgeber mehrerer großer Zeitungen hatten in  

an den R e i c h s t a g  verlangt, daß ihre t e l e -  
^  t e l e p h o n i s c h e n  N a c h r i c h t e n  von an-

also inhaltlich nicht wiedergegeben werden dürften, 
»kn. hab- /npielsweise die „P o s t" eine Washingtoner Depesche 
iki, ey s.o ,chte, daß der Präsident der Vereinigten S taaten 

sollte es nach dem Verlangen der Petenten 
M  ^eia, j / "  b la tte  gestattet sein, seinen Lesern M itthe ilung  von 
der öu machen, es sei denn, daß ihm die Nachricht
k̂> Eicĥ la '^ E a  herübergedrahtet worden wäre. Natürlich ist 

ia^Egkn r,? „Echt in  der Lage gewesen, diesem wunderlichen 
* " . D ie  Petitionskommission des Reichs-

gedachte Petition  zur Erörterung inr
eiaxz "?chl geeignet zu erachten, da das verlangte P r iv i  

W "  Telegrammen und telephonischen M itthe ilun -
!>lg.chre^^Engen und Korrespondeuzinstitute" ohne Rücksicht 
ŝ jch ^  s ^b a lt und Umfang zu gewährenden Schutzes gegen

'Use

sick'c! u»d , . Grundgedanken des Urheberrechtsgesetzes wider- 
»sskin N . sch nicht begründet ist. —  Der Reichstag hat 

s-k?->n 1n°Em angeschlossen.
a r ,s '^ l lh rk  - Herald" w ird über die S a m o a - K o n -  

dik/üsbloj., ^ l in  gemeldet: „D ie  deutsche Regierung ist über 
splu^Elaniia ber R atifikation des Konferenz-Protokolls durch 
dir A bes^o^b Regierung etwas i r r i t i r t .  G ra f Herbert Bismarck 

bei den amerikanischen Delegirten vor. Wegen 
9 Matanfas sind letztere unter einander uneinig;

Rn.-- Phelps sind fü r, Bates gegen Deutschlands Forde-

" E "  w ird aus S a n s i b a r  gemeldet, Hauptmann 
"er hellte Sadaani angreifen und fügt hinzu,

t lk / erfolgreich sei, werde erwartet, auch Pangani
i>l>o/e, welch^E Buschiri habe jetzt keine Streitm acht; viele 

Uüher auf seiner Seite waren, seien nach San-

ils .^a r j„ " ^ b o  derdeutschfreisinnigen P a rte i in  der S chw e iz , 
^  d G l ic h t  A a r g a n ,  ist jetzt den Juden das r i t u -  

,0« ? "  verboten worden. W ir  werden wohl vergeb- 
^  daß diese B lä tte r, die fü r die Einrichtungen

Lomteffe Kans.
n,i E in Fastnachtsschwank von

"  G r ä f in  B a l le  st rem . (Frau von Adlersfeld.) 
sk«n,,"ssü, . (12. Fortsetzung.)
s>«r lsstos ^  hust als Backfisch wieder den Vogel abgeschossen?" 
^ ln ? ^ ü  Da.« b"see, indem er seinen A rm  um die Schulter 
'> !j^  eitel ^  legle. „Aber die ganze S ippe w ird Dich noch 

^  uachen. D u  Fratz! Gehst D u  Dich jetzt um-

^»«„"ssseia^Hans befreite sich m it einer raschen Bewegung.
. ?ie ej>,. ^  bleib' heut Abend so !" Und damit lie f sie 
-I>o?ha ^atze die Treppe herab.

°l>t " ist onn, entweder Maskenball oder —  der dumme 
A e  D j„,, ,'Ech hier übertragen worden. Wäre schade um 

. V . "  dies„ 7 ^ .
X  j,, ü»lx„ , dunkeln Rede ging er gleichfalls herab und 
, /b , der Halle, in  der das Büffet aufgebaut ward, 

Eß' D ! ^ '^ " s E r  warnt rind herzlich begrüßt.
^schs! bisi lieber Junge! Is t  hübsch, daß D u  ge-
, M t ,  leider zu solch verwünschtem Massenmord von 

^  kann D ir  nicht helfen!" -  
^i>e. „ EU wieder überrumpelt worden, Onkel?" lachte
4 "' Was bist ja in  Z iv i l  — ich leider auch — "  —

"A r ha,,, Ellten w ir  denn sonst tragen?" —  
!'?^keafe?°ch heut ein Maskenfest!" -  

>> W ie kommst D u  darauf?" —
^ E ts  W ittgendorff verkleidet herum läuft!" —  

^«tzdöerh  ̂ e t?"  fragte der alte H err m it scharfer Betonung 
" k Z u c k e n  um seine dichtüberbuschten, ehrlichen 

.. Verkleidung hab' ich nichts gesehen. Es war

vl°^ense°' es so auffassen willst, Onkelchen," lachte 
E Li-kk^E setzte dann ernster hinzu: „Hans hat bei

"toll.- Eberaufführungen in Wittgendorff immer die 
famos gespielt, das ist wahr! Und

der Republik so begeistert schwärmen, auch diese Einrichtung in 
Deutschland empfehlen.

Es war vorauszusehen, daß I t a l i e n  die durch die Nieder
lage und den Tod des N e g u s  v o n  A b e s s y n i e n  geschaffene 
günstige Lage nicht ungenutzt vorübergehen lassen würde. Daß 
auf bezügliche Interpella tionen in  der italienischen Kammer sei
tens der Regierung ausweichende und reservirte Antworten er
folgten, konnte nicht wundern. Gebietserweiterungsprojekte trom 
petet mau nicht in  die W elt hinaus, sondern man wartet klüg
lich, bis man die W elt vor vollendete Thatsachen stellen kann. 
Dies geschieht jetzt. D ie Ita lie n e r haben, einer aus Massowah 
in  Nom eingetroffenen Depesche zufolge, das F o rt Keren einge
nommen und auf demselben die italienische Flagge gehißt.

I n  F r a n k r e i c h  scheint die b o u l a n g i s t i s c h e  B e w e 
g u n g  vorläufig wieder etwas im  Rückgänge begriffen zu sein. 
E in  solches Nachlassen hat sich indeß schon wiederholt gezeigt, 
ohne daß dasselbe von Dauer gewesen wäre. Augenblicklich 
nim m t in  Frankreich ja die Ausstellung das Hauptinteresse in  
Anspruch. Dieselbe wurde im  M onat M a i von 2 '/^  M illionen 
zahlenden Personen besucht. Bei der Energie, welche das M i
nisterium T ira rd  bekundet hat, ist auch der boulangistische S po rt 
nicht mehr so gefahrlos wie früher.

D ie H a l t u n g  R u ß l a n d s  ist immer ein großes Frage
zeichen. E in  großer T he il der russischen Presse wetteifert m it 
der französischen in  der Hetze gegen Deutschland und die M aß
regelungen, denen die Deutschen in  Rußland ausgesetzt sind, 
sind gewiß kein Ausfluß von Freundschaft. Dazu kommen un
ausgesetzt Nachrichten aus Rußland über Rüstungen, welche, da 
Niemand einen A ngriff gegen Rußland p lant, einen offensiven 
Charakter tragen. Daneben kommen aber wieder Friedens- und 
Freundschaftsversicherungcn, die umso intensiver sind, je größer 
das Geldbedttrfniß Rußlands ist. D ie russisch-offiziöse Nordische 
Telegraphenagentur verbreitet eben jetzt folgende M e ldung : „D ie  
hier (Petersburg) eingelaufenen B erline r Gerüchte, welche den 
dortigen Koursrückgang russischer Papiere als durch russische 
Rüstungen hervorgerufen bezeichnen, sind völlig unbegründet und 
absurd. D ie russische Regierung ist von den friedlichsten Ab
sichten beseelt." Das „J o u rn a l de S t. Pötersbourg" spricht 
gleichzeitig sein Erstaunen aus über die an auswärtigen Börsen 
durch Gerüchte über russische Rüstungen hervorgerufene Beunru
higung und bemerkt, es sei doch bis zur Uebersättigung wieder
holt worden, daß die russische P o litik  eine ausschließlich friedliche 
sei, die Börse müsse das besser wissen als irgend jemand, weil 
Angesichts der großen, in  der Ausführung begriffenen Finanz
operation von Rußland weder irgend eine Thatsache noch irgend 
eine Nachricht ausgehen könne, die geeignet wäre, das V er
trauen und das Gefühl der Beruhigung zu erschüttern. Bei 
diesen alarmirenden Gerüchten könne es sich daher nur um 
Baissespekulationen handeln.

Nach einer Meldung der „P o lit .  Korresp." aus B e l g r a d  
ist heute zwischen dem Kultusminister und dem Exmetropoliten 
M i c h a e l  eine Vereinbarung zu Stande gekommen; nunmehr 
würde ersterer m it dem Metropoliten T h e o d o s i u s  verhandeln, 
wobei ebenfalls die Erlangung eines Einverständnisses erwartet 
wird.

F ig u r und Gesicht kamen dabei sehr zu S tatten —  aber der 
Unfug war natürlich von der G rä fin  ausgegangen, die überhaupt 
in  ihrer Anbetung fü r Hans Alles thut, um einen Nichtsnutz 
aus dem Jungen zu machen." —

„A u s  dem Jungen —  ?" Der Oberforstmeister zog seinen 
Gast wieder m it sanfter Gewalt die Treppe hinauf. Oben an
gelangt, legte er ihm beide Hände auf die Schultern und sah 
ihm scharf iu 's  Auge. „A lfred  —  weißt D u , was D u  
sagst? Bist D u  sicher, daß Hans W ittgendorff ein Junge 
ist?" - -

G ra f Reichensee wurde es jetzt ein wenig unheimlich, denn 
er fürchtete, daß der Verstand des alten Herrn gelitten haben 
möchte.

„Aber Onkel," begann er. „W as soll er denn sonst sein? 
Doch nicht etwa ein Engel! W eit entfernt davon!" —

„U nd D u  bist ganz sicher, daß das Wesen, welches D ir  
vorhin hier begegnete, nicht die K o m  te sse Johanna W ittgen
dorff w ar?" —

„N e in  —  aber der G ra f Johannes, Hans genannt, war 
es. Eine Komtesse Johanna giebl's nicht. —  D ie Tochter heißt 
M arie  und ist erst zwölf Jahre a lt."  —

„S o  so! Und weiter sind keine Geschwister da?" —  
„N e in  —  nu r diese Beiden," entgegnete G ra f Reichende 

immer noch sehr befremdet und besorgt um den Geisteszustand 
der Exzellenz. D er aber rieb sich jetzt ganz seelenfroh die 
Hände.

„W as  D u  m ir sagst, mein Junge, hab' ich m ir selbst lange 
schon zusammengereimt —  auch ein schwerwiegendes eorpus 
ä s lie ti in  Gestalt eines silbernen Bestecks, das ich dem Johannes 
W ittgendorff als Pathengeschenk gegeben —  habe ich beigebracht 
—  aber ich bugsirte Dich trotzdem hierher, um den letzten 
Zweifel zu beseitigen — "  —

„Zw eife l, Onkel? Aber ich bitte Dich — "  —
„Zw e ife l, mein Junge. Tante Agnes hat m ir diesen Hans 

als Komtesse Hansi in 's  Haus geschmuggelt, als vierte Dame zu

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  0. J u n i 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird nach hierher gelangten 
Nachrichten heute die Rückreise von Pröckelwitz nach B e rlin , 
beziehungsweise Potsdam antreten lind morgen wieder auf 
Schloß Friedrichskron eintreffe».

—  Ih re  Majestät die Kaiserin hat gestern in  den Abend
stunden eine Ausfahrt in  die nächste Umgebung von Schloß 
Friedrichskron unternommen und am heutigen Vorm ittage einen 
längeren S pazierritt gemacht.

—  Der Kaiser hat sämmtliche Reichsbeamte, welche an dem 
Zustandekommen des Jnvaliditütsversicherungsgesetzes Antheil ge
habt, m it Auszeichnungen bedacht, ein Beweis, welchen hohen 
Werth er auf die Vollendung des von Kaiser W ilhe lm  I. be
gonnenen Werkes legt.

Der Chef des Großen Generalstabes der Armee, G raf 
Waldersee, besichtigte das seiner Oberaufsicht unterstehende Eisen
bahnregiment in  B erlin . Bei einem der Inspektion folgenden 
Mahle mies der General auf die besondere Bedeutung des Tages, 
als des Jahrestages der Schlacht bei Hohenfriedberg hin und 
sagte: An diesem Tage habe die Armee des glorreichen V o r
fahren S r. Majestät des Kaisers unter schwierigen Verhältnissen 
einen S ieg erfochten ; mögen, wenn je die Armee des Deutschen 
Reiches wieder in  das Feld ziehen müsse, die Fahnen des ge- 
sammten deutschen Heeres unter Kaiser W ilhe lm  I I .  nicht minder 
glorreich zum Siege geführt werden. Se. Majestät Kaiser 
W ilhelm  I I .  lebe hoch! '

-D a s  Komitö fü r das in Angermünde zu errichtende Denk
mal fü r Kaiser W ilhelm  und Friedrich und die gefallenen 
Krieger hat den B ildhauer Manthe in  B e rlin , einen geborenen 
Angermünder, m it der Ausführung des Denkmals betraut.

—  I n  nächster Woche w ird der Bundesrath seine Ferien 
antreten. Derselbe ist bekanntlich länger an der A rbeit und 
nim m t dieselbe früher wieder auf als der Reichstag. Dem letz
teren soll in  seiner Herbstsession u. A. der E n tw urf eines 
Warrantgesetzes zugehen.

—  I n  Cassel ist heute die Ausstellung fü r Jagd, Fischerei 
und S po rt feierlich eröffnet worden.

—  Der bekanntlich auf der W erft des „V u lka n " erbaute
Hamburger Schnelldampfer „Augusta V ic to ria " ist, nachdem er 
seine erste Seereise nach New-Aork m it außerordentlicher Schnellig
keit in  wenig mehr als sieben Tagen zurückgelegt hatte, am 
vorigen Sonnabend wieder in  Hamburg eingetroffen. Anläßlich 
dieser ersten, so glücklich verlaufenen Fahrt hat, wie die „Neue 
S te ttine r Z tg ." m itthe ilt, der Kaiser an den Vorsitzenden des 
Aufsichtsraths, Geh. Kommerzienrath Schlutow, folgendes Tele
gramm gerichtet: „Spreche Ih n e n  und dem „V u lc a n " meine
wärmsten Glückwünsche aus zu dem vorzüglichen Erfo lg der 
ersten Fahrt der „Augusta V ic to ria ". E in  neuer Beweis der 
hervorragenden Leistungen Ih re r  Techniker und Arbeiter. 
W ilhe lm  l i . "

—  Das amtliche Ergebniß der im  Wahlkreise Schwerin i. M . 
am 1. d. M . stattgefundenen Reichstagsstichwahl ist Folgendes: 
Abgegeben wurden 14 578 Stimmen. Davon erhielt Senator 
R udolf Vrunnengräber (na tlib .) 7673 und M in isteria lra th  von 
Blücher (kons.) 6905 Stim m en. Ersterer ist m ith in  gewählt.

einer Reiterquadrille —  und gut hat der nichtsnutzige Bengel 
seine Rolle gespielt, das muß man ihm lassen, denn er hat mehr 
Kourmacher gefunden, als er Finger an den Händen hat — " —

Grast Reichensee mußte sich jetzt setzen vor Lachen.
„Aber Onkel," stöhnte er, „das ist ja  zum Begraben — 

ganz Tante Agnes ähnlich! Von dem Jungen ist es natürlich 
eine Riesenfrechheit, Dich und die Gesellschaft derartig zu 
dupiren," setzte er sehr energisch hinzu. „ Ic h  werde den 
Schlingel dafür beuteln, daß er's nicht vergessen so ll!" —

„Kannst D u  auch machen," schmunzelte der alte H err, „aber 
der dumme Junge ist schließlich dabei noch nicht am Meisten zu 
tadeln —  er hat blos die Gelegenheit zu einem tollen Streich 
ergriffen, der im  Kopfe von Tante Agnes seinen Ursprung hat. 
Und daher soll diese auch ihren kleinen Wischer kriegen, damit 
ih r die Lust zu solchen Späßen ein anderes M a l vergeht." —

„Eschendorff, Eschendorff! W o, zum Kuckuck steckst D u  
denn?" schallte eben die tiefe S tim m e der B aron in  von unten 
herauf. „E s  ist Ze it zum S o u p e r!"

„A h  —  Im pns in bRbuIa," flüsterte Exzellenz, und rie f 
dann herab: „Denke D ir ,  A lfred Reichensee ist eben ange
kommen, Agnes!" —

Unten tiefes Schweigen.
„G uten Abend, Tante A gnes!"  M i t  diesem herzlich ge

rufenen Gruß wollte G ra f Reichensee die Treppe hinabeilen, aber 
der Oberforstmeister hielt ihn am Rockschoß fest.

„K e in  W ort zu Tante Agnes! Hörst D u ? "  raunte er ihm 
in 's  Ohr. „D u  sollst thun, als wüßtest D u  nicht, daß Hans hier 
ist! Ich  werde ihn sehr bald kalt stellen. Also reinen M und, 
verstanden?" —

„N u r  halb und halb, Onkel, aber es beginnt m ir zu däm
mern, daß D u  Tante Agnes in  die T in te  bringen willst — " —

„ I n  der sitzt sie schon. Das ist meine Sache. N u r den 
M und ha lten !" —

(Fortsetzung fo lgt.)



— Gegen die Armeelieferanten Wollank und Hagemann 
w ird  mehreren B lä tte rn  zufolge am 24. d. M ., Vorm ittags 9 
Uhr, vor der siebenten Strafkammer verhandelt werden.

München, 6. Ju n i. Der Prinzregent Lu itpold ist heute 
Morgen um 6 */, Uhr aus W ien hierher zurückgekehrt._________

Ausland.
Wien, 5. Ju n i. Der Prinzregent Lu itpold von Bayern 

t r i t t  heute 8 ^  Uhr Abends die Rückreise nach München an. 
M ittags  machte der Kaiser dem Prinzregenten einen halbstündi
gen Abschiedsbesuch. Am I  I .  J u n i begiebt sich der Kaiser auf 
einige Tage zum Besuche des Prinzen Leopold und der P r in 
zessin Gisela nach München.

Wien, 5. J u n i. D er Erbprinz von Montenegro, sowie 
die Prinzessinnen Anastasia, Helene und Anna find in  Be
gleitung des M inisters Petrowitsch hier eingetroffen; Fürst 
N icola besucht m it der soeben verlobten Prinzessin M ilitza  die 
heiligen S tä tten  von Moskau und Kiew und tr if f t  in  der 
nächsten Woche auf der Durchreise nach P a ris  hier ein.

Wien, 6. Ju n i. Der König von Griechenland tra f heute 
früh 7 '/ ,  U hr aus Venedig und der Kronprinz Konstantin um 
dieselbe Z e it aus Gmunden hier ein. Der König und der 
K ronprinz setzten darauf um 8 '/ ,  gemeinsam m itte ls Separat- 
zuges die Reise nach S t. Petersburg fort.

Wien, 6. Ju n i. Das heute früh über das Befinden des 
an Gehirnreizung erkrankten Erzbischofs Kardinals Ganglbaur 
ausgegebene B u lle tin  lautet: Der allgemeine Zustand ist etwas 
besser, die Unruhe vermindert, das Unvermögen zu sprechen be
steht unverändert fort.

Pest, 5. Ju n i. Nach dem offiziellen Saatenstandsberichte 
fü r die Ze it vom 28. M a i bis 3. J u n i steht Weizen im  großen 
Durchschnitte gut m ittelmäßig, Roggen und Gerste stehen günsti
ger als im  Vorjahre.

Prag, 6. Ju n i. Bei der Abfahrt der tschechischen T u rne r 
zum W ettturnen in  P a ris  veranstaltete die auf dem Bahnhöfe 
angesammelte Menge von Tschechen Demonstrationen fü r Frank
reich und es ertönten S law arufe  fü r die m it den Tschechen ver
bündeten Franzosen.

Lemberg, 5. Ju n i. Be i der heute in  Lancut stattgefunde- 
nen Beisetzung der Leiche des ehemaligen M inisters und S ta t t
halters von Galizien, Grafen A lfred Potocki, waren der Ober- 
Ceremonienmeister G ra f Hunyady de Kethely, die M inister 
G ra f Taaffe, Doktor Dunajewsky, G ra f Falkenhain und von 
Zaleski, viele hohe Würdenträger, Vertreter des Adels, sowie 
der hohe Klerus aller Konfessionen anwesend. Der Ober- 
Ceremonienmeister sprach der Fam ilie  des Verstorbenen im  
Auftrage des Kaisers dessen herzliches Beileid, sowie das Be
dauern aus, an der Leichenfeier nicht persönlich T h e il nehmen 
zu können.

Rom, 6. Ju n i. D ie Versammlung von Kardinälen hat 
die Frage der Abreise des Papstes von Rom berathen, hat die
selbe aber schließlich verneint.

Rom, 6. Ju n i. An dem Giordani-Bruno-Feste werden 
über 1500 italienische Gemeinden und Korporationen, vor Allem 
aber die Freimaurer-Logen durch Delegirte vertreten sein. König 
Humbert hat seine Abreise nach Neapel bis nach V erlauf des 
Bruno-Festes verschoben.

Rom, 6. Ju n i. Bei den Ergänzungswahlen fü r die 17 
aus der Budgetkommission ausgeschiedenen M itg lieder wurden 
die der Regierungspartei angehörenden Kandidaten sämmtlich 
im  ersten Wahlgange gewählt.

London, 5. Jun i. D er deutsche Botschafter G ra f Hatzfeldt 
ist von seinem Unwohlsein soweit hergestellt, daß er wieder aus
gehen kann.

S t. Petersburg, 6. Ju n i. D ie Dividende der russischen 
Südwestbahn ist auf 2 Rubel 5 Kopeken brutto und 1 Rubel 
9 8 ^  Kopeken brutto fix irt.

Jassir, 6. Ju n i. Aus der hiesigen Militärkadettenschule sind 
42 Zöglinge entflohen. Es ist M il i tä r  zur E inbringung der
selben ausgesandt worden.

Uever die Katastrophe in Aoynstorvn
werden nun, da der Verkehr m it der unglücklichen S tad t mög
lich ist und Zeitungsberichterstatter dorthin gelangt sind, aus
führliche Einzelheiten bekannt. Auch w ird die Thatsache bekannt, 
daß der Zustand des Dammes schon seit längerer Ze it kein 
vertrauenerweckender war. Schon über ein Jah r lang herrschte 
die Befürchtung, das Reservoir würde brechen. Allgemein richtet 
sich die Empörung gegen Jene, welche die Katastrophe hätten 
abwenden oder doch entsprechend vor ih r hätten warnen können. 
Auch weist man darauf hin, daß die Dämme der Eisenbahn 
den Fluß so eingeengt haben, daß er wie ein Wildbach dahin
floß. W ie schnell die Katastrophe in Johnstown eintrat, geht 
aus den Telegrammen hervor, welche P ittsburg  erreichten. I n  
dem Telegraphenamte saß ein junges Mädchen am Apparate 
und sandte die erste Alarmachricht: „E s  heißt, der Fock-Damm 
sei geborsten; w ir  hören das Wasser brausen. S tad t anscheinend 
in  großer Wassergefahr." —  D re i M inuten später telegraphirte 
sie: „F lu ß  steigt rap id ; im  Ergeschosse steht das Wasser drei 
Fuß hoch; —  es ist zum ersten Stockwerk gestiegen; es scheint
--------- "  da brach die Depesche ab und blieb unvollendet; das
Haus war sammt dem Telegraphenamte weggespült, und das 
arme Mädchen hatte m it dem Finger auf den Tasten des 
Apparats ihren Dienst fü r immer beendet! —  E in  Maschinist 
entging dem Tode, indem er eine Lokomotive loskuppelte und 
m it vollem Dam pf vor einer 100 Fuß hohen Wassersäule thalab 
jagte, dann absprang und eine Anhöhe erreichte.

D ie  einzelnen Scenen welche geschildert werden, sind geradezu 
herzbrechend.

E in  schönes Mädchen kam auf einem Dache herange- 
schwommen, welches in  die Nähe des Ufers trieb. Das Mädchen 
flehte die Zuschauer an, sie zu retten, und ein großer brauner 
Bursche ging so tie f ins Wasser als er konnte und rie f ih r zu, 
m it einem Breite nach dem Ufer zuzusteuern. S ie  suchte diesem 
Rathe nachzukommen und wirklich schien das gebrechliche Dach, 
auf welchem sie stand, den Kurs zu ändern. D a ging es unter 
ih r entzwei und das Mädchen versuchte nach dem Ufer zu 
schwimmen, aber in  wenigen Augenblicken war es in  den w ir
belnden Gewässern verloren. Das Mädchen muß einen Schlag 
erhallen haben, denn es lag plötzlich blaß und ruhig auf dem 
Rücken. M änner und Frauen zu Dutzenden, paarweise und 
einzeln, Kinder, große und kleine Knaben, Säuglinge, Alles in

Zfrovinriak-Wachrichten.
Sirasburg, 5. Ju n i. (Hagel.) Vorgestern hat es in unserer Um

gegend nach der russischen Grenze hin sehr heftig geregnet. Leider war 
der den LandLeuten hochwillkommene Regen m it starkem Hagel unter
mischt. Das Getreide auf den Feldern zu Gorzenitza und Pissakrug ist 
auf vielen Stellen vollständig vernichtet, so daß die Felder neu ein
gepflügt werden müssen. Auch den Obstbäumen hat der Hagel großen 
Schaden zugefügt.

Aus dem Kreise Konitz, 4. Ju n i. (E in schweres Unglück) ereignete 
sich heute Vormittag auf dem Gutshofe des Herrn Amtsvorstehes 
Musolff in  Schlagenthin. Es wurde daselbst der ca. 93 Fuß tiefe
Brunnen reparirt; bei dem Heraufwinden des letzten Pumpenrohrers 
wurde der Knecht Johann Musolff, der bei dieser Arbeit beschäftigt war, 
von dem Schwengel der Welle erfaßt und über die Welle in den Brunnen 
gestürzt. A ls man den Verunglückten nach etwa einer halben Stunde 
Arbeit wieder Heraufbefördert hatte, konnte nur noch dessen Tod kon- 
statirt werden. E in Verschulden kann weder dem leitenden Brunnen
meister noch den Arbeitern zur Last gelegt werden.

Christburg, 6. Jun i. (Vom Jagdaufenthalt des Kaisers) in Pröckel- 
witz wird heute gemeldet, daß der Kaiser denselben noch nicht abgebrochen 
hat. Der Kaiser setzt heute noch die Jagd auf Rehböcke fort und soll 
erst heute Abend oder morgen früh Pöckelwitz zu verlassen beabsichtigen, 
um sich direkt nach Allfelde zum A n tr itt der Heimfahrt zu begeben. 
Unter diesen Umständen wird wohl die Fahrt nach den geneigten 
Ebenen des oberländischen Kanals unterbleiben. Zu Ehren des hohen 
kaiserlichen Gastes in Pröckelwitz wurde gestern eine Treibjagd veran
staltet, gegen 50 Treiber jagten das edle ÄZild dem kaiserlichen Jäger zu, 
der bei seiner Sicherheit und Gewandtheit im Schießen eine größere 
Zahl von Rehböcken erlegte. Sämmtliche Waldungen des Pröckelwitzer 
Reviers wurden durchstreift. Kaiser Wilhelm zeigte weder Ermüdung 
noch Ermattung. Im m erfort frisch verfolgte der Monarch mit Waid
mannslust und Waidmannsblick jedes sich zeigende W ild und jede seiner 
Bewegungen, um im günstigen Moment den sickeren Schuß abzugeben. 
G raf Dohna-Pröckelwitz betheiligte sich m it an der Jagd, ebenso der zur 
Zeit in Pröckelwitz weilende Graf Eulenburg. Nach beendigter Treib
jagd sammelte sich die hohe Jagdgesellschaft vor dem Pröckelwitzer Schlosse, 
woselbst die erlegten Thiere einzeln dem Jagdwagen entnommen und 
Strecke gemacht wurde. Während der Kaiser sie in freudiger Stimmung 
betrachtete, bliesen die umstehenden gräflich Dohna'schen Jäger auf den 
Waldhörnern reizende Jägerweisen. Der hohe kaiserliche Herr scheint 
durch das Ergebniß der Treibjagd befriedigt zu sein. Vor der Treib
jagd hatte er bereits allein gejagt und 3 Rehe geschossen, so daß also 
der gestrige Tag ein recht günstiger Jagdtag für den hohen Monarchen 
gewesen ist. Se. M aj. zeigt stets vergnügte Stimmung. Alle, die mit 
dem hohen Pröckelwitzer Gaste in irgend welche Berührung kommen, 
sämmtliche gräflichen Diener in Pröckelwitz wie die zahlreichen Christ- 
bürger, die täglich nach Prckelwitz Hinausströmen, sind voll des Lobes 
der Freundlichkeit und Güte des Kaisers, die dem jugendlichen Monarchen 
alle Herzen gewinnt. — Dem Bürgermeister von Christburg, Herrn 
Bock hat der Kaiser 509 Mk. für die Armen anweisen lassen.

Dirschau, 5. Jun i. (Die Feier ihres 600jährigen Bestehens) kann 
in  diesem Jahre die hiesige evangelische Kirche begehen. Die Kirche 
wurde 1289 vom Herzog Mestwin I I .  als Dominikaner-Klosterkirche er
baut und ging im Jahre 1853 auf die Evangelischen über.

Dirschau, 6. Jun i. (Der Kaiser) w ird heute Nacht gegen 11 Uhr 
auf seiner Rückreise von Pröckelwitz nach Berlin in  einem Sonderzuge 
den Bahnhof Dirschau passiren.

Danzig, 5. Ju n i. (Feuer.) I n  der chemischen Fabrik zu Legan 
und zwar in  der dortigen Leimfabrik, ist heute Abend Feuer ausge- 
brocken, durch welches das Gebäude zerstört wurde.

Elbing, 5. Ju n i. (Staatliche Beihilfe.) Wie die „A ltp r. Z tg ." 
meldet, sind im Stadtkreise Elbing 164 000 Mk. an staatlichen Beihilfen 
für die Ueberschwemmten ausgezahlt. Außerdem wurden 14 500 Mk. 
als Darlehne gegeben.

Lokales.
Thor«, 7. J u n i 1889.

— (D u rc h re is e  des S chah 's v o n  P e rs ie n .) Wie w ir von 
amtlicher Seite erfahren, erfolgt die Durchreise des Schah's von Persien 
in  der Nacht zum Sonntag um 12 Uhr. Der Schah, welcher mittelst 
Sonderzuges fährt, setzt nach einem Aufenthalte von ca. 3 M inuten seine 
Reise nach B erlin  fo rt; die Fahrt geht über Posen und Bentschen. E in 
offizieller Empfang, wie er in  Aussicht genommen, findet hier nicht statt. 
Die diesbezüglichen Dispositionen sind zurückgenommen. Der Bahnhof 
w ird während der kurzen Aufenthaltsdauer militärisch abgesperrt.

— ( Deut scher  F l e i s c h e r - V e r b a n d s t a g . )  I n  den Tagen 
vom 23. bis 24. J u l i d. I .  findet in Danzig der 13. deutsche Fleischer- 
Verbandstag statt. Der Verband vereinigt eine große Zahl von 
Fleischer-Innungen in  allen Theilen Deutschlands. M it  dem Verbands
tage ist auch eine Ausstellung von Maschinen, Geräthsn und Werkzeugen 
für die Fleischerei, Fleisch- und Wurstwaaren-Fabrikation verbunden.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  (Schluß.) Es wurden hier
auf die Vorlagen des F i n a n z - A u s s c h u s s e s  berathen; Referent 
Stadtv. Di e t r i c h .  1. Magistratsantrag, betreffend Beleihung des 
Grundstücks Neustadt N r. 264/65 bis zu 22 500 Mark, das heißt 
mit noch 15 600 Mark. Die Beleihung wurde genehmigt. — 2.

furchtbarer Konfusion, ertrinkend, verzweifelt kämpfend um's 
Leben. Zwei M änner auf einem dünnen Flosse schössen in  den 
mildesten The il des Stromes und blickten kauernd nach den 
Ufern. Zwischen ihnen kniete ein weiß gekleidetes Mädchen von 
6 oder 7 Jahren, die Blicke nach dem Himmel gerichtet. S ie  
schien wie gelähmt, als sie in  die Nähe der Beobachter kani. 
D ann richtete sie ih r Gesicht nach denselben. S ie  war so nahe, 
daß man ihre Thränen auf den Backen sehen konnte. D ie 
M änner am Ufer riefen ih r zu, den M uth  nicht sinken zu 
lassen und sie nahm wieder die betende Stellung ein. Gleich 
darauf verschwand sie im Wasser. „Sehen S ie  dort den Baum 
zweig," rie f einer der Zuschauer, „an  dieser Stelle haben w ir  
eine Menge Kinder untergehen sehen. Ich glaube, man w ird 
später dort Hunderte von Leichen im Gebüsch finden."

Augenzeugen berichten über nachstehende Vorgänge:
M an sah einen jungen M ann m it zwei Frauen auf dem 

Theile eines Daches den S trom  Hinunterkommen. An der 
oberen Brücke wurde ihnen ein S e il zugeworfen, doch konnten 
sie es nicht erfassen. Zwischen den beiden Brücken sah man, 
wie der M ann der älteren Frau, wahrscheinlich seiner M utte r, 
klar machte, wie der Strick, den man eben an der anderen 
Brücke hinhielt, zu fassen sei. D a kam das Floß reißend 
heran. D er brave P lann hielt m it seinen Armen die beiden 
Frauen. A ls  sie unter der Brücke durchschossen, ergriff er das 
S e il und wurde von seinen Genossinnen gerissen, welche das 
S e il nicht erreicht hatten. Da ließ er sich wieder auf das Floß 
fallen, welches den Fluß Hinuntertrieb, gegen das Ufer hin. 
Denr Manne gelang es, einen Baumzweig zu erfassen und er 
half den beiden Frauen auf den Baum , an welchem er sich 
hielt, während seine Füße sich auf treibendes Holz stützten. 
Dieses wurde fortgeschwemmt und nun hing der M ann am 
S tam m , m it dem Körper halb im  Wasser. Wieder konnte er 
sich auf angetriebenes Holz stützen, allein von oben kam ein 
T he il einer zerstörten Brücke, tra f den S tam m  und nahm alles 
m it sich fort. Alle D re i wurden in 's  Wasser geworfen und er
tranken vor den Augen der entsetzten Zuschauer. —  Eine M u tte r 
wollte nicht gerettet sein, weil sie ihre beiden Kinder nicht ver
lassen wollte. I n  einer katholischen Kirche, in  welche sich die Menschen 
geflüchtet hatten, weil sie sich in  dem soliden Bau sicher glaubten, 
brach Feuer aus, und alle, die nicht in 's  Wasser sprangen, ver
brannten. E in  fün f Monate alter Knabe wurde aus seiner 
Wiege gerettet, und zwar auf dem Alleghany-Flusse —  140 K ilo -

Magistratsvorlage, betreffend Feststellung der Erhebung ^  
steuerzuschläge zur Deckung der Straßenreinigungskosten- A  ^  bw" 
beantragt, zu genehmigen, daß die Zuschlüge zur Gebäuden „>'> 
Deckung der Straßenreinigungskosten im laufenden >0^5,, 
Monate in  Höhe von 25 bezw. 15 pCt. erhoben werden. A  iD» ^ 
betrag ist auf 5456 Mk. 93 Pf. angenommen; 450 M  ' „ird^ 
Straßenbesprengungs-Fonds überwiesen werden. Der A»l e stD 
nehmigt. — 3. Magistratsantrag, betreffend Entschädigung ,
Chausseegeldpächters Gollub (Bromberger Chaussee) lür Mi, . 
Schwarzbruch und Ziegelwiese — zuwider den Vertragsbew W>i> 
ertheilte Freikarten im Jahre 1888. Gollub hat die Bromberg 
im Jahre 1888 in Pacht gehabt. Dafür, daß er an Bescher 
bruch und Ziegelwiese aus Anweisung des Magistrats » ^
theilte, ohne dazu vertragsmäßig verpflichtet zu sein, 
Entschädigungsanspruch; anfänglich forderte er 300 Mk., erm l"

' ' -  cung aus 150 Mk. Der Magistrat beantrag-, HD
gewähren, da der Entschädigungsanspruch "

VNlir'ök.  ̂ >

Mtjwaolgungsanipruch; anfänglich forderte er 300 ^
aber die Forderung auf 150 Mk. Der Magistrat beantragt,
sckädigung zu gewähren, da der Entschädigungsanspruch o ^
im Klagewege sicher rechtlich anerkannt werden würde. ^  ^  4. "ni 
genehmigt die Zahlung einer Entschädigung von ^  .
gistralsantrag, betteffend Beleihung des Hausgrundstücks^^

^Neustadt

mit noch 27750 Mk. (hinter bereits "fü r die Stadt 
17 250 Mk.) Die Beleihung wurde genehmigt, 
antrag, betreffend Beleihung des Hausgrundstücks ^eli o-
mit noch 2400 Mk. (hinter bereits für die Stadt eingetrag 
Mk.). Auch dieser Beleihung ertheilte das Kollegium seines 
— 6. Magistratsantrag, betreffend Darlehn an die 
Gremboczyn zum Pfarrhausbau. Der Kirchengemeinde 0>r : ^  v
auf ihr Gesuch zum Bau des Pfarrhauses ein Darlehn 
4000 Mk. gegen Ausstellung eines ordnungsmäßigen, vorn 
der Provinz bescheinigten Schuldscheins gewährt werden.
hat die Darleihern 4 pCt. zu zahlen. Die Rückzahlung d -

..................... " ..................
-  -  des A r t u s h o

über die Deckung der Kosten. Die Maaistratsvorlage eml). j.

hat in jährlichen Raten von 600 Mk. zu erfolgen. Der 
genehmigt. — 6. Magistratsvorlage, betreffend Beschlußfa.. . g, 
Projekt und den Anschlag zum N e u b a u  des A r i u s h  >̂g-§v- 
über die Deckung der Kosten. Die Magistratsvorlage enth 
Antrag: Die Stadtverordneten-Versammlung wolle genehnng h ^ '  
der Neubau des Artushofes nach dem Projekt des Herrn 
Schmidt m it einem Kostenaufwands von 325 000 Mk. ! .s 
2. daß die Kosten des Baues durch eine Anleihe bei der ^  ^1. il> , 
gedeckt werden, welche mit 8^/2 pCt. verzinst und mit 2

kz daß s!̂  ^
Beschluß der Versammlung, die Anleihe aus der 
entnehmen, aufgehoben wird und die Ankaufskosten für dns 0^ Höhe.^

inzurechnung der ersparten Zinsen amortisirt w ird ;

 ̂ , öel M i  -Vgrundstück benachbarte früher steuersiskalische Grundstück 1 
40000 Mk. auf die Kämmereikasse übernommen werden.
Stadtbaurath Schmidt entworfenen Bauplan liegt ' 3.
Grunde. Der neue Artushof w ird ein dreistöckiges Heiil.
K e l l  er r ä u m  enthält: Vorrathsräume für die ^estauratro . 
Heizung, Waschküche event. Maschinenraum fü r elektrische 
2. Das Er dgeschoß enthält: Haupt-Eingangsflur, der a ^ ^  s
treppe vorüber nach dem M ittelhof füh rt; Letzterer soll wu ' >,§>
zu Sitzplätzen im Freien versehen werden. An dem n ?
Seite Restaurant m it vier großen Zimmern, Büffet und. ^
Ferner: drei Lüden, m it je einem durch eine Wendeltreppe ^  M 
bundenen Raum im Zwischengeschoß, zwei der Läden Mit u ^ ll 1^- 
toir nach dem M ittelhof hin versehen. Der eine der 
gelegt werden, daß er, falls es erwünscht erscheint, den m 
räumen angefügt werden kann. Schließlich befinden ' 
Erdgeschoß: Küche, Speisekammer und Anrichteraum. 3. ^ p e li' ß 
geschah enthält außer den erwähnten Zimmern ö.u 
zwei Zimmer, die den Läden hinzugefügt oder fü r die L>errel> 
Lesezimmer rc. benutzt werden können. Ferner Zimmer f m "  - 
Damen-Garderobe, Retiraden, dann die Wohnung des M r   ̂ ^  
Zimmern und Zubehör bestehend, zwei Ankleidezimmer 'll 
spieler rc. 4. Das Haup t ges c hoß  enthält einen 31o 
großen Konzert- bezw. Theater- und Tanz-Saal in der ? g u lt^  
beider Grundstücke m it Raum für 500 Sitzplätze, unmitte 
einen Vorsaal, 40 Quadratmeter groß, mit Oberlicht, als  ̂ 1̂
zwischen dem großen und einem kleinen Saale, der ' groß-^l 
im Hauptgeschoß befindet; letzterer ist 130 Q uadratM " ^ ^  ^ 
diesen schließen sich die Gesellschaftszimmer, ca. 70, 36 " " ^ 1 1  
Meter groß, von denen die beiden vorderen zu einem V
werden können. Endlich sind im Hauptgeschoß noch «... Mll'^11 
Speiseaufzüge, zwei Räume zum Aufbewahren von Theater- 
und zum Aufenthalt für die Musiker rc. 5. Das D a c h g e ' ^ b  
nur Vorrathsböden und Wohnrüume für das Dienstperi ^  
Treppen sollen vier angelegt werden. Die Haupttrepp^
Erd- zum Hauptgeschoß führt, w ird 2,50 Meter breit. Die ... 
Gebäudes wird möglichst feuersicher sein. Die Fronten wer ^  
rohbau hergestellt. Das Wohnhaus w ird m it Säuen 
Hintergebäude erhalten Holzcement-Bedachung. Der 
äußere Ausbau soll sich in einfachem aber der Würde u 
des Gebäudes entsprechendem Rahmen halten und 
Charakter des ganzen Gebäudes w ird besonders seinen ^  
dekorativen Ausstattung der Säle und dem Bau der Ha^ 5  E  p' 
druck finden. Die ganze Fläche des Baugrundstücks lst ^
Meter groß, davon kommen 900 Quadratmeter auf
---- -------- ------------ — -------  --------------------- ^
Meter von Johnstown entfernt. Das K ind hatte a ,>
zwei hnnde, welche kurz vor der Rettung des K>rw ^ ^
Acht Zehntel der gefundenen Leichen sind diejenigen »
und Kindern, was dadurch erklärt w ird, daß ^
Masse in  den Fabriken umkamen. D ie  meisten Leu 
da die Kleider durch die Fluthen abgerissen wurde / 
stark waren, daß eine Anzahl m it Eisen beladen .
nebst drei Lokomotiven von einem Geleise weg und e>
Fuß fortgeschwemmt wurden. Es war daher Nie>» ^  
sich einige Ze it schwimmend über Wasser zu halten-^»,jsse 

Das war während der Katastrophe. D ie 0-r

-norm
"ich- UntenK ,..d -

Eine §e»

derselben sind nicht minder ergreifend. ^
E in  M ann, Namens Woodruff, Angestellte 

schästs, taumelte, seiner S inne nicht mächtig, baE Msser 
Plötzlich warf er sich m it gellendem Aufschrei gen...
wurde ertrunken sein, wenn 
hätten. „Laß t mich sterben", rie f er. „M e in  
Kinder sind dahin, was soll ich allein leben." 
später fand man ihn to ta l betrunken auf ^  .,̂ >
Seine Freunde sagen, daß er nie in  seinem Lebe» , ^  
Spiritussen getrunken. —  A uf einem Balken I',
W eib: barfüßig, m it flatterndem, leichten Unterro - ^  Ke ^  
um den Kopf gewunden. „ Ic h  hielt sie", so §jn "ÄS»' 
erstatter, „zunächst fü r ein italienisches Mädchen- , »e 
Blick belehrte mich eines Besseren. S ie  war die N ,i»' sp 
seit des Ortes, die Tochter des ersten Bankiers, tN -^ i 
M u tte r und den Geschwistern ertrank. A ll' ih r « .  ̂
an ihrem Körper. A uf der einen Seite des F ^
M ann und erkennt auf der anderen einen 3 ^ " , .  bekl^, ^  
Jack", ru ft er hinüber, „hast D u  einen Verlust ^ „ d  ' 
Schweigend hebt der Angegriffene die .chc: . V
Höhe, zur stummen und doch so beredten ^  A ,§<>> 
Nichts desto weniger arbeitet er unaufhörlich ,»>"
und Bergung Anderer. —  D ie beiden fo lg e n d e n ., Le>" j-e>' 
ergänzen sich: I n  den brennenden Trüm m ern v §bscho ,,t> 
Messer, damit sie ihre eingezwängten Gliedinav ^ js e  
könnten und wirklich sollen sich Einige auf diese 
haben. Und ferner: V iele der geborgenen Leichen ^  Ho» 
wunden auf, was beweist, daß die Opfer, ^ u ^  setzte"
verloren, ihren Leiden durch Selbstmord ein ^n  Perleh. .„o" 

D ie Pennsylvania-Eisenbahn kann den volle ^  M  
erst in  zwei bis drei Wochen wieder aufnehmen-



N°rbetrj.s,3 H eizung, Gasbeleuchtung und Wasserleitung mittelst 
i ^  Aussicht genommen; die Abwässer sollen durch eine

g efü h rt werden. I n  der Begründung der Vorlage wird 
> g e E ^ M H rt. Der neue Artushof soll der Mittelpunkt des 

Mio bürgerlichen Lebens und gewissermassen auch eine Er- 
bilden; speziell soll der große Saal des neuen 

ll^ E s  Rathhauses überflüssig machen. Letzterer wird bei dem 
h werden au des Rathhauses zu Gewinnung von Lokalitäten ver- 
! l i ä k r l ^  . Anlagekapital werde sich ganz gut verzinsen; wenn 
lk. l̂tskas,'!̂  ?i.n kleiner Zuschuß aus der Kämmereikasse an die 

iverdln Leistet werden sollte, so könnte ein solcher unschwer ge- 
belaub Nach einer Berechnung, welche die Magistratsvorlage 
«n ß^ die Ausgaben, welche für das neue Artushof-

Amortisation und Unterhaltungskosten jährlich auf

das Vorlage im Ausschusse sind Zweifel laut geworden, 
LAet werd..̂  S p ita l, welches für den Neubau des Artushofes auf- 

^ut s! r/OU, genügend verzinsen wird. Es wurde auch der 
i x d e s  eines Gesellschaftshauses ein Theater zu bauen. Die 
cĥ bUnden v^läiusses vermochte sich mit diesem Wunsche jedoch nicht 
den, N o c k ^  ber Meinung war, daß die Rentabilität eines 
^XkkNejal ^bü^hafter als die eines Gesellschaftshauses wäre. So 
!. u auch der Ausschuß war, für den Neubau die geforderte
id^N, dah ^  ^willigen, konnte er sich doch der Einsicht nicht ver- 

vvsg okr Bau, nachdem das alte Gebäude abgerissen, noth- 
ge..Zürnen werden müsse und in Berücksichtigung dieser 

yen?" -- ^ steh lt er dem Plenum die Annahme der Magistrats- 
das^Mbr Diskussion nahm zunächst Erster Bürgermeister

tz ,..

Ebenso wie der Ausschuß habe sich auch der 
<  eben j , ben Vau gesträubt. Daß er den Bau schließlich beschloß, 

Erwägung, daß der Stadt nichts weiter übrig bleibe, 
uian den Bau des Artushofes umgehen können, 

ihrer lieber gethan, als eine Reihe größerer städtischer
V -  ^ " " 6  harren. Auf den Bau selbst näher eingehend,
l̂id. als M  der große Saal des neuen Artushufes nur Vi 

 ̂ Viktoria-Saal. Er könne also auch als Theatersaal 
V t . re s e ' ? ^  Opern ließen sich allerdings nur kleinere aufführen, 

r auch der Viktoria-Saal nicht geräumig genug und ein 
!>»d bn,.?^bn Anforderungen genüge, könne man auf städtische 
^ bu, aus ^ie Deckung der Anleihe aus der Kämmereikasse 
^  Aest^^Euersozietätskaffe empfehle sich deshalb, weil man 

^aui . ^ ^  der letzteren Kasse nicht zu sehr verringern dürfe.
hoffe man durch Abgebote soviel zu sparen, daß 

^  ' f.ung und das Meublement für die Artushof-Räume
^  w ^  Referent Stv. Di e t r i ch  stellt persönlich an

er serb wann der Bau in Angriff genommen werden

k'hr
Men. werde und in welcher Weise die Arbeiten vergeben 

^  ^kadtbaurath S c hmi d t  beantwortet die Anfrage wie 
ber Vergebung der Arbeiten, ob die Submission 

^  beschränkte sein solle, sei ein Beschluß des Magistrats 
^likl,^ die ' Redner, habe beantragt, daß man die Bewer- 
Mg^eit Vergebung kommenden Arbeiten und Lieferungen nach 
N  kj^Ndlri^f oelchränke und daß sie, soweit dies zweckmäßig ist, 
M  Änlich übertragen werden. M it dem Bau sei der An- 

gemacht, nachdem das alte Gebäude bis auf einen 
r, odkii "rann ^nd des Kellerfundaments abgerissen worden.

^Uten u fertig werde, sei schwer zu beantworten. Bei
^  ds^Ianc, ^  ßch der Eirdtermin nicht mit Sicherheit festsetzen, 

l e i t e n  auch von den Lieferungen abhängig sei. 
Nku ^  tz^ I^ a u  werde Sandstein verw^ welcher von aus- 

die odzogen werden müsse. Es könne vorausgesehen 
^^ein-Lieferungen Störungen für den Bau mit 

ihn i^l, Überstürzen lasse sich der Bau nickt, das wäre
in d ^  handle sich um einen großen Monumentalbau, wie

, nicht gehabt haben, und ihn auch in Zukunft 
Üj l̂)e ^edn»?^^n würden. Solle der Bau vollständig gelingen, 

niit n '.oeit haben, alle Anordnungen und Dispositionen 
A  arider oder Verlegung zu treffen. Ob der Artushof ein paar 

» 'Pater fertig werde, darauf könne es schließlich auch 
und ln späteren Jahren sich ein Kritiker das Ge-

dk» 1 lNi» Hlge m^^dler stnde, werde er nicht darnach fragen, ob das 
s??̂ lich-OUate früher fertig geworden oder nicht. Er, Redner, 

L 'V ä  n in A ?°^uich t absoluter Bestimmtheit sagen, daß, wenn 
^  tvü Wahres genommen werde, die Hintergebäude mit dem 
r X U e  danb unter Dach kommen würden. Der Bau des Vordem 
L  ,Nt nächsten Nabre däu,ne i^U nächsten Jahre derart gefördert werden, daß die 

.^ W in te r  1890/91 benutzt werden könnten. —
^  der durch die Auskunft für zufriedengestellt,

ebatte wird der Magistratsantrag in seinen k 
^  A u ä s? ^ ^ k  angenommen. Gleichzeitig wurde ein Zu- 

Ä  genehmigt, dahingehend, daß bei der Renta- 
w i/^)?duen Artushof-Etablissements der Bodenwerth 
di ^ 0 0 M  Mark anzurechnen ist. 

der Sik,. ^esordnung erschöpft.
>  um 5 Uhr.
^  _______________
^  iii,?," d e^ ^ rsch m ettert. D ie Cambria-Eisenwerke wollen 
? lli.^5^«nde  ̂ ^!bderaufbau ihres Etablissements beginnen.

LiTI

einmal ^"'wohner von Johnstow n sind bettelarm, 
^e»,/, >«eil Fcuerversicherungs - Gesellschaften zahlen

ber-jt?. Brand der Brücke erst ausbrach, a ls das 
!  die Fluth zerstört war.

M  ^  Ne,n überall das Wasser. Der Gouverneur 
yh., ^ork, Hjll, und der Bürgermeister der S tad t 

^  ^  haben eüien Ausruf erlassen, in welchen: sie ̂ ZU Einen Aufruf erlassen, in welchem st«
^  ^l>ra-r zum Besten der Nothleidenden auffor-

"Bister fast aller Städte der Union haben 
^ 1 °? '>  - «lassen.

^  ^ r s t 'm ,,^  ^Esache des gewaltigen Umfangs des Un- 
!>,. n durch lose treibendes Holz und durch

! drt durch die Brücke verstopft; dann legten 
h/'ich , .  ârriknj!. -> davor, und als dann die fürchterliche 

v 5 sich gebildet hatte, veränderte der S trom  
M Re ^ die ' "Erließ sein Bett und raste in gewaltiger 
V  ">e^" wakr^.»"? th e ile  der S tad t hin. Hier hat er 

vij^den ... M u eh nien  glaubt, ein neues B ett gegraben, 
»-'» -ch 'un gm  d - i  m « t  g-- 

^  iekt l^üEM früheren Lauf zurückzubringen. D ie
VkUki, gerichtet, Krankheiten zu verhüten.
V K  d e/ Worden und die Verwesung setzt überall ein, 

Umgegend wird als unerträglich be- 
^  A  / I  s te lle ,^ ./e s  M eghany ist schwarz, treibt Blasen  
V ^ cjii ^Einu,,„ ,̂/E zu kochen. Es trägt bereits in seiner 

^  "dajj , 3 die Spuren der Vergiftung. D er Stadtrath  
Ar  ̂ schritte gethan, uin anderes Wasser zu

E in n ^ ^ '  biach neueren besseren Berechnungen 
lver^o ^^-Verzeichnisse und anderen statistischen 

^  Opfer der Überschwemmung auf 
^ e r  Tra EU geschätzt. Eine Durchsuchung und 

ei?esch^. uuirner wird fortgesetzt; 6000  Menschen 
^  8roß?m) ^ bensm ittel und Obdach fehlen nicht 

Menge Proviant angekommen ist.

— ( E r w e i t e r u n g  der  S t a d t - F e r n s p r e c h - E i n r i c h t u n g . )  
Vor Kurzem sind die Arbeiten zur Erweiterung der hiesigen Stadt- 
Fernsprecheinrichtung unter Leitung des Herrn Telegraphen-Sekretärs 
Keerl wieder aufgenommen worden. Wie wir erfahren, ist in der be
vorstehenden Bauperiode die Einrichtung von 18 neuen Fernspreckstellen 
in Aussicht genommen. Dieser nicht unerhebliche Zuwachs bestätigt die 
auch in anderen Orten gemachte Erfahrung, daß die Stadt-Fernsprech- 
einrichtungen bei der großen Bequemlichkeit, der Ersparung an Zeit und 
Geld pp., welche sie den Theilnehmern bieten, immer mehr als Bedürf
niß anerkannt werden. Falls nickt besondere Schwierigkeiten das Fort
schreiten der mit einer großen Arbeiterabtheilung aufgenommenen Ar
beiten hindern sollten, darf mit einiger Bestimmtheit angenommen 
werden, daß die geplanten Anschlüsse an das hiesige Telegraphenamt 
nach einigen Wochen hergestellt sein werden.

— ( I n  der jetzigen h e i ße n  J a h r e s z e i t )  hüte man sich, todte 
Thiere frei herumliegen zu lassen. Stechfliegen und Schnacken legen 
nämlich ihre Eier in Aas und können das Leichengift auf Menschen 
übertragen. Je  größer der Thierkadaver, desto größer ist die Gefahr 
der Ansteckung. Das Anschlagen von erlegten Raubvögeln an Thore, 
das Hängenlassen der todten Maulwürfe und dergl. ist ebenso verwerflich 
und bringt gleichfalls Gefahren für Leben und Gesundheit der Menschen 
mit sich.

— ( Fecht ve r e i n  f ü r  S t a d t  u n d  K r e i s Th o r n . )  Am zweiten 
Pfinastfeiertage veranstaltet der Verein im Garten-Etablissement „Tivoli" 
ein Volks- und Kinderfest, welches sich, nach den vom Festkomitee ge
troffenen Vorbereitungen zu urtheilen, seinen Vorgängern würdig an
reihen dürfte. Für die Kinder sind die verschiedensten Belustigungen 
und Spiele in Aussicht genommen. Das Konzert wird von der Kapelle 
des Infanterie-Regiments von Borcke unter Leitung ihres Kapellmeisters, 
des Herrn Musikdirigenten Müller ausgeführt werden. Alles Nähere 
über das Fest ist aus der Anzeige des Fecbt-Vereins im Jnseratentheile 
dieser Nummer zu ersehen. Bei der Beliebtheit, welcher sich die Veran
staltungen des Fecht-Vereins in allen Kreisen des hiesigen Publikums 
erfreuen, bezweifeln wir nickt, daß auch das bevorstehende Fest zahlreich 
besucht werden wird.

— (A hlers' Af fent heaLer . )  I n  Ahlers' Affentheater und Circus 
auf dem Stadtgraben - Terrain vor dem Inneren Kulmer Thor fand 
gestern die Erösfnungs-Vorstellung statt. Dieselbe zeigte, daß der gute 
Ruf, welchen sich das alte Ahlers'sche Unternehmen erfreut, ein wohl
verdienter ist. Die zahlreichen Besucher waren von dem, was die Vor
stellung bot, in höchstem Maße befriedigt und gaben ihrer Anerkennung 
durch lebhaftesten Beifall Ausdruck. Die einzelnen Thiere, welche vor
geführt wurden, sind ganz vorzüglich dressirt, sowohl die Affen, wie die 
Hunde und Ponny's. Wir können die Produktionen der Thiere als 
ebenso sehenswerth wie amüsant bezeichnen. I n  der gestrigen Vorstellung 
trat auch ein Instrumental-Clown auf, der in seiner eigenartigen Kunst 
Außerordentliches leistete. Zum Schluß wurde eine sehr ergötzliche 
Harlekin-Pantomime aufgeführt. Der Besuch des Affentheaters sei hier
mit empfohlen.

— (Menager i e . )  Zu den Feiertagen trifft Froeses Menagerie 
ier ein. Die Menagerie hat einen reichen Bestand an ausländischen 
hieren der verschiedensten Arten auszuweisen.

— (Marktber i cht . )  Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 1,70—2,00 
Mk. per Ctr., Wrucken 5 Pf. pro Stück, Zwiebeln alte 20—25 Pf. pro 
Pfd., frische 5 Pf. pro Bündchen, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, 
Spargel 0,50—0,70 Mk. pro Pfd., Spinat 10 Pf. pro Pfd., Salat 10 
Pf. pro 5 Kopf, Gurken 40—75 Pf. pro Stück, Mohrrüben 8—10 Pf. 
pro Bund, Kohlrabi 0,60—0,75 Pf. pro Mandel, Schoten 20 Pf. pro 
Pfd., grüne Bohnen 60 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 13—15 Pf. pro Pfd. 
Kirschen 50 Pf. pro Pfd., Prasseln 15—20 Pf. pro Mandel, Erd
beeren 70 Pf. pro Maaß, Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., Butter 
0,80—0,95 Mk. pro Pfd., Eier 55—60 Pf. pro Mandel, alte 
Hühner 2 ,00-3,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 0 ,90-1,60 Mk. 
pro Paar, Enten 3,00 Mk. pro Paar, Tauben 65 Pf. pro Paar, 
Puten 5 Mk. pro Stück. Fische pro Pfd.: Weißfische 1 0 -1 5  Pf.,
Hechte 35—40 Pf., Sckleie 3 5 -4 0  Pf., Barsche 2 5 -4 0  Pf., Karau
schen 3 5 -4 0  Pf., Bressen 40 Pf., Barbinen 40 Pf., Zander 60 Pf., 
Stör 40 Pf., Aale 8 0 -9 0  Pf. Krebse 2 - 3  Mk. pro Schock.

— ( Ve r h a f t u n g . )  Der vielfach vorbestrafte Arbeiter Wilhelm 
Dietrich ist verhaftet worden, weil er aus den Parkanlagen der Bäcker
berge sechs junge Bäume, je etwa 20 Fuß hoch, entwendete. Wie fest
gestellt worden, hat Dietrich das Stehlen von jungen Bäumcken ge
werbsmäßig betrieben; er schälte die Stämmchen ab und verkaufte sie. 
Von der Polizeibehörde ist er der Amtsanwaltschaft zur Bestrafung 
überwiesen worden.

— ( Po l i z e i b e r  ickt.) Arretirt wurden 7 Personen.
— ( Ver l o r en)  ist ein goldenes Armband, gliedrig, mit Versiche

rungskette. Der Finder wolle dasselbe gegen Belohnung im Polizei
kommissariat abgeben. Vor Ankauf sei gewarnt.

— ( Ge f unde n ) :  eine Blechkanne auf dem Altstädt. Markte und 
ein Kruzifix von einem Rosenkranz mit Messing-Einfassung. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel.) Der heutige Wasserstand am Winde
pegel betrug 0,06 Meter. — Angelangt ist auf der Thalfahrt der Dam
pfer „Thorn" mit Ladung aus Wloclawek. Nach beendeter zollamtlicher 
Abfertigung setzte der Dampfer seine Fahrt stromab nach Danzig fort. 
— Ein Flößer, der heute früh in einem Seelenverkäufer vom Lande 
nach seiner Traft überfahren wollte, fiel mit dem kleinen Fahrzeug um. 
Da es an der Stelle nicht zu tief war, so konnte er sich selber aus dem 
Wasser wieder heraushelfet:.

— ( Er l e d i g t e  Sckul st el l en. )  1. Stelle zu Garnseedorf, Kreis 
Marienwerder, evangel. (Meldungen an Kreisschulinspektor Hasemann 
in Marienwerder.) Stelle zu Kamnitz, Kreis Tuchel, evangel. (Kreis
schulinspektor Dr. Knorr zu Tuchel.)

— ( M a r i e n b u r g e r  S c k l o ß b a u - Lo t t e r i e . )  Bei der gestern
fortgesetzten Ziehung wurden sämmtliche Hauptgewinne gezogen, und 
zwar fiel der erste Hauptgewinn von 90 00(. Mk. auf Nr. 98 280, der
zweite von 30000 Mk. auf Nr. 203 696, der dritte von 15 000 Mk. auf
Nr. 32 976. Der zweite Hauptgewinn ist nach der „D. Z." in Danzig 
geblieben. Es wurden ferner gezogen:

2 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 244828 262 340.
5 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 50v37 155 297 209 599 253 478

323 947.
5 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 110587 232 340 269 826 274098

324 650.
28 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 16 905 20246 25 968 29 892 

39 997 43 570 44 686 45 711 53 485 71023 72 833 97 871 104 527 
146 943 150 391 172169 179 893 189242 206 060 213 290 214358
242 212 255 257 278175 292 050 292 641 322878 336 481.

54 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 3628 10 658 11738 13 820 
15 722 35 293 37 321 37 990 38045 49 359 51934 53 029 70110
71023 73 013 75 011 91838 97014 104195 106137 111777 112 567 
121254 128 496 128 769 129 311 130156 134 948 174140 178 714
186 540 201753 202331 202 859 216 967 231023 237 245 244436
248091 261761 265 553 276 698 284494 310 839 312286 314471
318616 319170 321348 322 726 328 511 329 946 344 607 346 751.

115 Gewinne zu 150 Mk. auf Nr. 845 3076 7860 13156 15 594 
17154 19 073 20123 21305 23 263 29 563 32 235 35 614 38 067
41087 42 248 44244 45 045 45166 45 767 47585 48189 48 202
48 441 51 162 58 871 62 708 70 320 72 231 73 034 73 685 77 231
77 757 79 010 79 627 80 910 88 020 91052 100 904 103 418 107 800 
108186 110 309 113173 117 659 123 469 126 034 129 632 129 726
131034 132 939 135 925 137 485 137 830 142408 153 726 159 544
162 748 163077 164035 166 280 167 266 168 315 170 525 173 584
177 250 178 775 180385 193 251 194493 210237 217 573 220078
221725 230 441 232 847 232 988 237 041 238 516 240182 240 896
245 434 245 894 248 336 252 319 253 017 254 747 257 919 277122
277 245 281433 285 263 286 364 286 859 286895 287 711 293 931
295 711 295 875 300 726 301686 303 907 305 307 310 644 310 873
313014 315 696 320942 321 996 322 341 322988 327 952 329171
330 976 334095 346 716.

— ( M a r i e n b u r g e r  S c h l o ß b a u - Lo t t e r i e . )  Das Loos, auf 
welches der erste Hauptgewinn gefallen ist, war in zwei Hälften ver
kauft worden, und zwar ist das eine halbe Loos nach Parchim, das 
andere nach Apolda gefallen. Der dritte Hauptgewinn ist nach Berlin 
gekommen.

Mannigfaltiges.
( Ei ne W i e d e r h o l u n g  des W i e n e r  P f e r d e b a h n b e a m t e n 

streiks) ist zu den Pfingstfeiertagen zu erwarten, falls bis dahin eine 
günstige Entscheidung über die Forderungen der Bediensteten noch nicht 
getroffen ist.

( F e ue r s b r uns t . )  Aus Warschau wird gemeldet, daß die Kreisstadt 
Swienciany (Gouvernement Wilna) durch Feuersbrunst zum großen 
Theile zerstört worden ist. 49 Wohnhäuser mir Nebengebäuden, 40 Kauf
läden, die Kaserne, die Synagoge, die Post und verschiedene andere 
öffentliche Gebäude sind eingeäschert, 2 Soldaten todt, 3 schwer ver
wundet. Der Schaden ist beträchtlich. M an vermuthet, daß das Feuer 
angelegt ist.

( J a c k  d e r  Au f s c h l i t z  e r )  scheint sein mcheimliches T reiben  
fortzusetzen. A berm als sind jetzt in London und zwar unterhalb  
Londonbridge die gräßlich verstümmelten Theile eines weiblichen 
Leichnams aufgefunden worden.

( D e n  L i e b h a b e r n  e i n e s  g u t e n  T r o p f e n s )  blühen 
in  diesen: J a h re  die besten Aussichten. Nach Berichten aus dem 
R heingau ist der S ta n d  der dortigen W einberge ein so gün
stiger, wie es seit dem gesegneten Ja h re  1868 nicht mehr ge
wesen. H ält die überaus günstige W itterung  an , so können 
in  acht bis zehn T agen  alle Reben zur B lü te  gelangen. D er 
„Gescheine" giebt es die schwere Menge.

Eingesandt.
Die Musikkapelle, welche für den gestrigen diesjährigen Spaziergang 

der Schüler der Knaben-Mittel- und Elementarschule engagirt war, zeigte 
sich in ihrer Zusammensetzung von einer auffallend geringen Leistungs
fähigkeit ; ihre Musik klang deshalb auch nicht verwöhnten Ohren unschön. 
Es ist der Wunsch vieler Eltern, daß in Zukunft auf das Engagement 
ausreichender Musikkräfte Bedacht genommen werden möge._____  <lt.

Verant wort l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Warunann in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

7. Jun i
Tendenz der Fondsbörse: Schluß erholt.

Russische Banknoten p. Kassa . .
Wechsel auf Warschau kurz . . .
Deutsche Reichsanleihe 3*/» 'Vo . .
Polnische Pfandbriefe 5 "/<> . . .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs " o 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . .

We i z e n  ge l ber :  Jun i-Ju li . . . .  
Septbr.-Oktbr.
loko in Newyork...................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
J u n i - J u l i .............................................................
J u l i - A u g u s t ........................................................
Septbr.-Oktbr............................ ..............................

R ü b ö l :  J u n i .............................................................
Septbr.-Oktbr..........................................................

S p i r i t u s :  .............................................................
50er loko........................................................
70er lo k o ........................................................

70er J u n i - J u l i ...................................................
70er S ep tb r.-O ktober.........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt.

210 -90  
210—70 
104-30 
6 3 -2 0  
5 8 -  

102-  

231— 
171-50 
1 8 4 -  
181—25 
8 2 -5 0  

1 4 4 -  
144-50 
146— 
1 4 9 - 
5 3 -7 0
5 3 -  80

5 4 -  50 
3 5 -6 0
3 4 -  60
3 5 -  50. 

resp. 4 pCb

6. Ju n i

212-15  
211—70 
104-30  
6 3 -2 0  
5 8 -7 0  

102—  

232—10 
1 7 2 - 
184— 
182-25  
8 3 -  

1 4 4 -  
145 -  20 
147-25 
150-25 
5 3 -5 0  
5 3 -5 0

5 5 -5 0
3 5 -6 0
3 4 -  70
3 5 -  50

K ö n i g s b e r g ,  6. Jun i. S p i r i t u s b e r i c k t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß still. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,75 M. Gd., 
loko nicht kontingentirt 36,50 M. Gd.

H o l z v e r k e h r  au f  der  Weichsel .
Am 6. Ju n i sind eingegangen: von L. Rodemann durch Redemann 

2 Trusten, 556 Kiefern-Balken, 1127 Kiefern-Mauerlatten, 776 Kiesern- 
Timber, 717 Kiefern-Sleeper; von I .  Kretschmer durch Ciba 3 Traften, 
1032 Kiefern-Rund-Holz, 452 Kiefern-Balken, 366 Kiefern-Mauerlatten, 
497 Eicken-Planeon; von Abr. Horwitz durch Kara 2 Traften, 1160 
Kiefern-Rund-Holz, 116 Tannen-Rund-Holz; von I .  Werner durch Pilo^ik 
2 Traften, 1058 Kiefern-Rund-Holz.

Meteorologifche Beoda^ckftungeu tn Thorn.

Datum St.
Barometer

uuu.
Ther-m.

06.
WüldrtH- 
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

6. Jun i. 21.p 765.3 -I- 22.5 0
9bp 765.0 ch 16.0 NL-' 1

7. Jun i. 71ia 764.1 ch 15.0 1

Wetter-Aussichten.
F ü r  S o n n a b e n d  den 8. J u l i .

Warm, zum Theil heiler, wolkig; frische bis starke, böige Winde. 
Vielfach Gewitter und Regen.

F ü r  P f i n g s t s o n n t a g  den 9. J u n i .
Wärmelage kaum verändert; wolkig, theilweise heiter, vielfach bedeckt 

und windig mit Gewittern und Regen.________________

Kirchliche Nachrichten.
1. P f i n g s t  fei e r t a g  den 9. Jn n i 1889.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9V§ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Dersele. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. — Vor- und Nachmittags

Kollekte für die Hauptbibelgesellschast.
Neustädtische evangelische Kirche:

Morgens 9 Uhr: Beichte in beiden Sakristeien.
Vorm. 91/4 Uhr: Herr Pfarrer Klebs.
Vorm. IIV2 Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nackm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andriessen. — Vor- und Nachmittags 

Kollekte für die Pr. Hauptbibelgesellschaft in Berlin.
Evangelisch-lutherische Kirche:

Vorm. 9 Uhr: Konfirmation. Herr Pastor Nehm.
Nackm. 4 Uhr : Herr Pastor Nehm.

Evang.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9Vs Uhr: Herr Pastor Gaedke.

2. P f i n g s t s e i e r t a g  den 10. Ju n i 1889.
Allstädtische evangelische Kirche:

Vorm. 9Vz Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. — Vor- und Nachmittags 

Kollekte für die Heidenmission.
Neustädtische evangelische Kirche:

Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakristeien.
Vorm. 9Vi Uhr: Herr Pfarrer Andriessen.
Vorm. 11V2 Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. — Vor- und Nachmittags

Kollekte für die Heidenmission.
Evangelisch-lutherische Kirche:

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.
Nachm. 6 Uhr: Herr Pastor Nehm.

Evang.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9Vr Uhr: Herr Pastor Gaedke.________________________
(Die N o r t h  B r i t i sh)än d M  e r c a n t i l e  F e u e r v e r s i  che r ungs  

Gese l l s chaf t  mi t  Do mi z i l  in B e r l i n )  erzielte nach dem erschienenen 
Rechnungsabschluß pro 1888 wiederum günstige Resultate. An Prämien 
vereinnahmte die Gesellschaft in der Feuerbranche abzüglich der Rück
versicherung Mk. 25,645,099, an Zinsen rc. Mk. 1,886,684.

Als Kapitalreserve sind zurückgestellt worden Mk. 25,000,000 und 
als Prämienreserve Mk. 8,548,366.

Auch das deutsche Geschäft der Gesellschaft verlief in sehr befriedi
gender Weise und es bezifferte sich die Prämien-Einnahme in Deutsch
land auf Mk. 2,633,185 pro 1888.



3)urd) bie glüdlicße ©eburt eine! 
hastigen Knaben würben hocherfreut 

iß o n t ben 6. Quni 1889
H. Gerdom unb Frau Hedwig 

geb. König.

Befanntmadjtmg.
2Bir bringen ßierburd) in  Erinnerung, 

baß unsere ftäbtifdje ©par = kaffe gegen 
2ßed)fel (Selber in 5 %  Z ü ffen anreißt. 

Tßorn ben 5. § u n i 1889.
______ £>er SRafliftuat,______

©elannttnadjung.
2)er Raqonplan unb ba! Raponfatafter 

nebst 1 Banb jugeßöriger 2)etail^eidbnungen 
fü r ben I. Rapon be! in ber ©emarfung 
Rotßwaffer belegenen SnnfdbemwrfS l i l a  
liegen wäßrenb 6 2Bod)en unb ^war nom 
24! R ia i 1889 b i! 5. 3 u li 1889 im Dber* 
förfterbureauunferelRatßhaufe! (2 treppen) 
wäßrenb ber 2)ienftftunben non 9 b i! 1 Uhr 
Vormittags öffentlich au!. Sie im 1.Rapon 
be! genannten Zmifcßenwerfl belegenen 
©runbbefißer werben hiermit aufgeforbert, 
etwaige Einwenbungen gegen ben Rapon* 
plan unb ba! Raponfatafter wäßrenb biefer 
Zeit bei bem unterzeichneten Magistrat 
schriftlich anzubringen unter ber Ber* 
Warnung, baß alle später b. ß. nad) bem 
5. 3{uli 1889 eingeßenben Eirtwenbungen 
alS gefefclid) ungültig feine Berüdfidjtigüng 
finben unb nad) Ablauf biefer Frist m it 
Feststellung beS Katasters unb beS $ laue! 
uerfaßren werben wirb.

Sßorn ben 22. Rtai 1889.
______ 3)ec gRagifti-qt.______

&
%

Bcfanntmacbung.
Ser 9Rilitär*5tnwärter Paul Nickel, Bice* 
elbwebel ber 3. Compagnie 3 nfan^er'e' 
JegimentS oon Borde (4. VommerfdjeS) 

R r. 21 ist m it bem heutigen Jage bei ber 
hiesigen P o lize i5 Verwaltung a ll P o liz e i; 
Sergeant probeweise angestellt, waS ju r  
allgemeinen Kenntniß gebraßt wirb.

Sßorn bett 6- 3 u n i 1889.
______ 3)ec ÜRngiftrat.______

P̂oliseilidie S3cfönntmöcJ)unc|.
S a ! Borßanbenfein einer nicht unbe* 

beutenben Slnzaßl frei umßerlaufenber§uube, 
fü r weldie feine ©teuer befahlt wirb ober 
bereu Befißer bei Einziehung ber ©teuer 
stets ©d)wierigfeiten bereiten, unb fid) ber 
Zahlung ju  entziehen suchen, oeranlaßt unS 
bie Beftßer non §unben barauf aufmerffant 
Zu mad)en, baß nach § 4 beS Reglement! 
über bie E inführung ber §unbefteuer in 
hiesiger ©tabt nom 22. Dezember 1852 jeber 
£mnb bie fü r baS laufenbe 3>aßr ange* 
schaffte Bledßntarfe beftänbig am .fraise tragen 
muß unb baß nad) § 6 biefeS Reglements 
alle frunbe, weld)e mit biefer Rtarfc nicht 
nerfeßen finb, burd) bie Seute beS ©cßarf* 
ridbterS aufgegriffen, unb wenn fid) ber 
Eigenthümer nicht binnen 3 Sagen rnelbct, 
gelobtet werben. Sie Auslösung ber frunbe 
erfolgt gegen schriftliche Befdjetnigung beS 
©teuer*Erßeber! (Polizei * ©esretariat), bei 
welchem aud) an ©teile etwa oerlorener 
Warfen Suplifate fü r ben B re i! oon 20 
Bf. pro © tüd zu erhalten finb. Steuers 
fre i finb nad) § 3 beS qu. Reglements*.

1. Sie jungen .frunbe ein halbe! S ahL 
nad)bem sie non ber Rtutter gefallen finb,

2. frunbe, bie zur ^Bewachung u tienL 
he ljrlid ) finb unb bei Sage an ber ctette 
liegen unb Olacht! in  ^erschlossene!! 
Räum en gehalten werben.

3. .frunbe ber Bießtreiber uttb
Radßtwädbter * jeher biefer B ^fonen wirb 
ein frunb freigegeben, bod) müssen bie 
steuerfreien frunbe stets in  nerfdüoffenen 
Räumen ober angebunben gehalten, unb bie 
ber Racßtwäcbter bei Jage an bie kette ge* 
legt unb RacßtS non ihnen au ber kette 
ober einen ©trief geführt werben.

Sßont ben 4. $u n i 1889.
S)te ffioUjei’SBcrroqltung.

Staiit=!friis|itf(li= 
iinriditnng in Ijiotn.
Um bie jum  weiteren Ausbau ber 

©tabt=gernfpre(f)einvidjtimg in  XUorn 
erforberli($en Vorbereitungen rechtzeitig 
treffen ju  sönnen, werben biejettigen 
Vewo^ner »on X f)°n i unb Umgegenb, 
weld^e ben 2lnfcfj(ufj ifjre r SBofjnungen 
ober ©efchäftäräume an bie ©tabt= 
gernfpredjcim idftung wünschen, e r fü l l ,  
itjre 9lnme(bungen bis

spätestens ben 1. 3uli
an bas kaiserliche ^eiegrap^enamt in  
£ h orn einzureichen.

®te 9lnmelbungen baben unter Ve= 
nufenng oon Form ularen p i erfolgen, 
wetdje non bem beseidpieten £ele= 
grapbeuamt 51t bejieben finb. ©ben; 
bafelbft sönnen auch bie betreffeuben 
Vebingungen eingesehen werben.

9tume(buugeit, wellte nad) bem 
1. Snlt eingehen, sönnen für ba§ 
laufenbe 3al)v feine Serürffidjtigung 
uteljr finben.

JD a n jig  ben 5. 3 u n i 1889.
3)et Äaiferi. Dbec=̂ ßoftbiueftoc.
___  W agen er.________ _

lolsuttkiuifstftiin
fü r bie Vetäufe d ieuliitum  unb ®d)em= 
lau w irb  am

■SJtontng ben 17. Suni er.
tum Sornt. 10 Ittjr ab

im  ©aftliaufe 311 ^antevau abgehalten 
werben. 3 ut» Verlauf lommen:

130 dirn. Älobert, 59 3tm. sliuippet 
unb 257 dtm. se ifig  nerfdhiebener 
Öoljarten.

S e ä jtto  b. ©djönfee, 6. Suni 1889.
^öntgtiche Oberförfterei.
$feri>e=Verfauf.

© ie n f ta g  ben 11 . b. 5 0 lt$ .  
9Jlovjjcu§ l l 1̂  ttßv

werben auf bem §ofe ber ^aoallerie^aferne 
2 junge Otemontepfevbc 

öffentlich meiftbietenb ©ersauft.
Jhorn ben 6. 3 u u i 1889.

Ulanen«Sftegiment oon ©einübt.

Volfternmaren: 3 ubiafafern, 
Roßhaare, ©prungfebern, Vinbfäben, ©urte, 
Rtatraßenbrell, Viertud), ©opßaftoffe unb 
Plüsch billig zu haben bei

Benjamin Cohn, fBriicfenftr. 7.

c y \ o m  1 . S äuft b . 3 $ .  ab t»er= 
* 4 3  fege id) m e in  © e f d jä f t  

n a ^  m e in e m  ^ a n f e  SBabcr= 
s t r a fe  9 1 r. 5 5 .

L. Gelhorn,
j S S e i n b a n b i m t g .

JCubtion.
Um zugshalber werbe ich
SDtontag ben 17. b. Sötts.

Hon 55orm. 10 Ußr ab
in meiner SBohnung uerfchiebene Kiefers, 
$auSs unb (Sartengerätße gegen gleich 
baare Vejah'lung öffentlid) meiftbietenb oer- 
saufen.

I j. W iese,
___ i&iaxUvs (^ ie fe S Q  ilä n ib e .

Vefanntmadjung.
Rtein in  2 ö ie lfa lo it fa  (ftreiS Vriefen) 

belegeneS © rn n b ftü rf, befteßenb auS ca. 
38Rtorg. gutem SBeizenboben unb 3 9Rorg. 
Zweifdhnittigen 2öiefen, bin ich willens 
wegen Uebernahme eines anberen ©runb= 
ftüdS oon sofort m it sämmtlichem tobten 
unb lebenben 2ßirthfd)aftS = 3 nüe.n^str 
berfaufen . kauflustige wollen fid) bireft 
an mid) wenben. 

ö e n g a  ben 7. %uni 1889.
A. R eetz, ©efit̂ er*

®nri) l) itn b Imiö 
Carl Mallon

s v *  ‘m tp b tc r  9«n is t 302.
Anfertigung 

feiner ^errengarberoben

B erliner W ollm arkt.
D er hiesige W o llm a rk t findet wie bisher, so auch in  diesem Jahre

am 19. Juni auf dem Berliner Lagerhof
(früher Viehhof) statt.

Behufs zweckmässiger Regelung des M arktverkehrs und im  Interesse 
der Absender w ird  die Verladung der W ollen  p e r E iS d s lb a lll naoh  dem 
L a g e rh o f dringend empfohlen.

D ie W o llen  werden m itte ls  der Verbindungsbahn m it der Lagerhof- 
zweigbahn direot naoh dem Lagerhose befördert, sofern die Sendungen 
an die B erliner Lagerhof-A ctien-G esellsohaft adressirt sind. Es g i lt  
dam it auch g le ichze itig  die genannte Gesellschaft fü r beauftragt und ver
p flich te t, diese W ollen  gegen die tarifmässigen Gebühren entladen und in 
Zelte einlagern zu lassen.

Die E in lagerung in einen bestim m ten Lagerraum  geschieht nur dann, 
wenn derselbe von dem B este lle r vorausbestellt, diese Beste llung seitens 
der Gesellschaft durch Einsendung eines Bestell-Soheins angenommen ist, 
und ausserdem bei der Absendung folgende V orschriften be fo lg t werden:

1. D er F rach tb rie f is t an die Gesellschaft zu adressiren.
2. Im  Anschluss an die Adresse muss auf demselben angegeben sein:

a. D ie Num m er des Bestellscheins,
b. ,, ,, ,, Zeltes (Z),
c. „  „  „  Ganges (G ),
d. „  „  „  Raumes (R ,
e. ,, Bezeichnung der Seite (S), L  ~  links, r .  —  rechts.

3. Der F rach tb rie f muss den Namen des Bestellers, au f den der Be
stellschein lau te t, als U n te rsch rift tragen.

4. Laute t ein F ra ch tb rie f über mehrere Sendungen, fü r welche ver
schiedene Bestellscheine ausgefertig t sind, so sind au f demselben 
die bezüglichen Vermerke säm m tlicher Bestellscheine zu machen.

Die Adresse des F rachtbriefs würde demnach beispielsweise lau ten : 
An die B e r l i n e r  I^ a g e r l io f - A e t ie n - C ir e s e l ls c l ia s t  

S ta tio n : Lagerhos bei Gesundbrunnen,
B e r l i n

Nr. 140 (N um m er des Bestellscheins»
Z .  12. 9 .  R .  5 .  S , r .

W erden bei der Verladung diese Vorschriften nicht befo lg t oder tragen 
die Frachtbrie fe  unvollständige Vermerke, so schwindet dam it der A n 
spruch auf Lagerung in  vorausbestellte Lagerräume und es kann nur eine 
ordnungsm äßige Lagerung an einer beliebigen Z e lt-Lagerste lle  beansprucht 
werden.

Es w ird  nur in bedeckten, regendichten H allen gelagert.
Das Lagergeld beträgt 2 Mark pro 100 K ilo ;  es is t fä llig , sobald die 

W ollen  durch die Thore des Lagerhofs e ingeführt werden, g le ichv ie l ob 
dieselben zur Lagerung gebracht sind oder n icht, und ohne Unterschied, 
ob sie per Eisenbahn oder durch Fuhrwerk eingebracht werden.

F ü r die Entladung und E in lagerung der per Lagerhofzweighahn ein
treffenden W ollen  erhebt die Gesellschaft 00 Pf. pro 100 K ilo .

Dieselbe is t auch berechtigt, die m itte ls  Landfuhrw erk ankommenden 
W ollen  durch ih r  eigenes Personal einlagern zu lassen, und hat fü r das 
E inlagern vorn Wagen bis ins Z e lt 30 Pfennige pro 100 K ilo  zu ver
langen. N u r den hiesigen Spediteuren is t es gestattet, die von ihnen 
m itte ls  Landfuhre eingebrachten W ollen durch deren Personal einlagern 
zu lassen. —

Bestellsobeiue, Lagerscheine, Quittungen erfolgen in der früheren 
W eise; auch gelten dieselben .Reugeldbestimmungen.

Zum  Auffinden der Lagerstellen sind an jedem Lagerzelt sichtbare, 
schwarze Holztafe ln angebracht, auf welchen ,,der Name des Bestellers, 
das D om in ium , wie auch die Lagerstelle der W o lle u verzeichnet ist.

Jedem Z e lt is t ein Z elt-A u fseber beigegeben, welcher einen Zeitp lan 
m it dem V erze ichn is  der E in lagerer bei sich füh rt. Derselbe is t gehalten, 
jede gewünschte A uskunft zu ertheilen.

Is t in dieser Weise eine genügende A uskunft n ich t e rfo lg t, so wende 
man sich an die Beamten der Gesellschaft im  Z e lt-C om to ir, verlange  
ab er nioht eine A uskunft, ohne zu vo r in der angegebenen W eise E r 
kundigungen eingezogon zu haben.

Zur Beförderung von Briefen und Depeschen w ird  au f dem W o llm a rk ts - 
te rra in  selbst eine P ost- und Telegraphen-Station e ingerichte t werden.

Z u r Verw iegung von W ollen  durch vereidigte W iegem eister w ird  
durch A u fs te llung  von W aagen  Seitens des W ägeram ts des hiesigen 
M agistrats Sorge getragen.

Um Gelegenheit zu bieten, das Auslagern der W o lle  aus den Zelten, 
T ransportiren nach dem Speditionsplatz und Verwiegen daselbst zu festen 
Sätzen zu bewirken, hat die Gesellschaft auf dem M ark t-T e rra in  einen 
Speditionsplatz e ingerichte t und w ird  sie alle diese A rbe iten gegen 
Zahlung von 60 P f. pro 100 K ilo  zur Ausführung bringen lassen.

D ie Gesellschaft v e rm itte lt Vorschüsse au f die eingelagerten W o llen  
m ög lichst noch am Tage der E in lagerung und zu coulanten Bedingungen. 

D ie E inlagerung der W ollen  kann vorn 16. Juni ab gesohehen.
B e r l i n ,  im  M ai 1889.

Berliner Lagerhof-Actien-Gesellschaft.
D i e  D i r e c t i o n .

de G ra in . ppa. G. Frobeen.

§ e d ) t - - $ e r e i n
X l j o r i n

» lü t te r :
„Ra, ©(ßulje, roat i§ benn ßeute lo§, ®u 

haft ja ®ein $a rap lii mitgenommen?"
©djnUe:

„5ßeft ®u benn nicht, bat ßeute F ed)t= 
herein in  J ino li i3?"

O M H er:
,,2ld) so! 3)u benfft rooßl, bat muß benn 

jebe^mal regnen?"
© d jitL e :

„3  ©ott bemaßre, id  spanne ja man blo§ 
megen be ©onne uff".

2.$ftngftfetertag Jiüoli 
0> ir o ß e 0

S8olf§= tt.
Äiiibtrftft.
F ür OK übest cu forooßl mie fü r Änaben 

finb große Ueberrafdttittgen oorbereitet.
3?be£ $ in b  in  Begleitung Erwachsener 

erßält an ber kaffe ein F re ib ille t,  meld)e§ 
ju r  Betßeiligung an allen ©pielen berechtigt.

Sebev *Btiiiptelenbe cvßcilt eine
S T  » ta rn te .

G r o s s e s

M i l i t ä r - C o n c e r t
(5 Theile)

ausgeführt non ber kapelle bei In fanterie* 
Regiment! uoit Borde (4. sj3omm.) Rr. 21, 
unter persönlicher Leitung be! königlid)en 

R h ifiLJirigenten §e rru  Müller.
9 U \ x  aufgebautes

fSSP CarauseU
gur gefälligen Benußung fü r Qung unb ?llt.

©teigen jtueicr 
R iefcn=2uftballon!.
ftndiijalttgc fmiiliola.

Pfefferkuchen- und Blumen- 
Verloosung u. s. w.

Reu eingerichteter

m it humoristischen Zielscheiben.
@anj neu:

Der fliegenbe floüiinkr
nnb

bie llitjil)ulö iut IDalJer,
aufgestellt in  einer Bube, — nur fü r Er= 

machfene, ®amen unb ^errett.
Jeder Besucher erhält in dieser Bude

ein Geschenk.
Anfang 4 ttt)t AadjmittagS. 

©ni>e 10 U^r At>enbS.
©ntvee ä »erfon 25 Pfennig. 

Siubev tu öeglettuug ®rnmd)fener frei. 
Z u tr it t  fü r ^e&erm atui 

D e r Vorstand.
Das F es t-€o m Itee .

3
rsi

»5
SZ
e r
CD
3

ist c!, um mieoiel besser ber ©efdjmad 
unb bie F«rbe be! kaffee=©eträide! 
wirb, wenn man bei ber Bereitung 
beffelben bem Boßnen *kaffee eine 
kle inigfeit non SSebePl ^ a r l lb a b c r  
kaffee*©eruürg jufeßt. SDicfe! norgüg* 
ließe ©ewiir$ erßält man in  kolonial* 
maaren*, Jroguen* imb Je lit’ateß* 
§anblungen.

Rlein uoUftänbige!

3 i t v g l , itgcv
sowie bie baju gehörigen ^ lu lfta ttu n c ie ii 
bringe id) einem hochgeehrten fßublifum in  
Erinnerung unb bitte norfommenben F aü^ 
um Z^fP^u^.

0. Koerner,
» f t d c r f t r o h e  2 2 7 .

© d iü lc r itn tcn hiesiger ©d)ulen w irb gute

WÜT Tension “Ü i
geboten in  ber Familie eine! inaltinen 
D fß jie r!. Anfragen unter M. 750 an bie 
Eypetttwn biefer Bedang.

® Ct) fl t\cu n auö=©stVtc"
A. Gelhorn. 

$eute

&® tJr s rSss’̂ fiiaulgefußrt non ber k a p e u « y ;  
Regiment! non Borde (4. /P ^u fi^ ir' i 

unter fieitung bei kört*!1* /Ä 
§e rrn  Müller-

^  R n fa iig  8 Ußr. ^
Bon 9 Uhr ab © c f t n i t t b t g ^ ^

s r  *»<»»• Ä ’"'
91 uf beut jugefi^üitetett ® j^ r  

uov bem inneren Än*1"
A. Ahlers se»-

,,„t 8 S>Affen-
_ _ _ Theater!

T ä s t l id ,  2  .  nur.
»stdjmittngg o unb 21’6? 

toffenöffnunfl V Ä i l M

m r  eine fomiiette SD«"11
ausgeführt oon $ereen f ntl

ber ©cfeUfcbof j
«In Sonn» unb ^

P T  3  a«»
9iadnuittag§ 4 unb b 

«benb» 8 U :
©rgebeujt ^ 0 ,

A. A h le rs
SSefitjer be§ g o lb e n e n J ^ > < /

neuen Viyeuuuucu,
ftigen Bebingungen ja ^  uCIt fiw. f|f. 
nerpad)ten. Refleftanten^a^^

Neu! Neu!
Echt russEcht ru5»- ((

0 t c p p e t u (l1‘
” T g. Mielkei^

Sectflaschen
OffU*finb billig ju  fabelt nn

geg le rttro tte . _______ _

pijotoßruA«
Ü iii 'Muinteurc ^ o r ju f l1 /

J|p>
empfehlen k e

A .  i i .  J l i e l l t t

Wollsäcke u.
Benjamin Cojub

finb noeß billig absufljj - ^

JU haben bei . nilhn W * ? '

® iu  neuc§

K a b r i »
ist 31t ue rfaufeu .
biefer Zeitung.

unb iv  

Benjamin C o * % i f 0 H t¥  ’

sowie
©tvallfücte

Benjamin

1 SSohnuttfl
Offerten unter E-

S.

fest
®etu
bitt
311a,
feit

%
feti
•fe,
|»ai
Jj.
bie 
»0|| 
tia 
in j 
feil

K

Pa«
fei
>
f«ej,
%
Pte
H
feit
<fet
fet

>5
’fäf 
%  
vnii 
in,

fein
feil
itnfern
S»

s

K

ini< £ 0

■ s ^s ffL w
©tage mit 6 - 7  S‘» f unte‘ H

S S S S s f ' ^

feil

»-■tsssaa3üS^"
$0̂

^ r t  meine!

ftehenb aus o (y--u üCm 
oom 1. 3 uli ilst0m»nn’

in

%
\

\
fe,
in

infe
Sßruct unb Hlerlaa oon 6. SDotnbroroi t i  in Slljorn.


